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Rundschau.
Die Delegationen.

B u d a p e st, 25. November. Die Delegationen 
wurden heute eröffnet. Präsident Prinz Lvbkowitz 
begrüßte den Minister deS Aeußern, Freiherr» von 
A e h r e n t h a l, auf das wärmste uud drückte die 
Hoffnung aus, daß es ihm gelingen werde, das An­
sehen und die Machtstellung der Monarchie nicht nur 
aufrecht zu erhalten sondern auch zu erhöhen 
und zn befestigen. Hierauf begrüßte der Präsident herz­
lichst den neuen Kriegsminister FZM. Schönaich. 
Die Eröffuungsformalitäten wurden hierauf erledigt. 
Das Mitglied der ungarischen Delegation Hollo er­
klärt, wiewohl er die Prärogative der Krone achte, 
stehe der Empfang der Delegationen durch den Kaiser 
im Widersprüche mit dem Charakter 
der Delegation, die nur eine Kommission des 
Reichstages sei, indes werde die Unabhängigkeitspartei 
am Empfange in der Hofburg teilnehmen. (Gott sei 
Dank!) Nachmittags fand in der Hofburg der Empfang 
der beiden Delegationen statt. Die Begrüßungsan­
sprachen des Präsidenten beantwortete der Kaiser wie 
folgt: Mit Befriedigung und aufrichtigem Danke nehme 
ich die Versicherungen ihrer treuen Ergebenheit ent­
gegen. In den wenigen Monaten, welche seit dem 
letzten Zusammentritte der Delegationen verflossen sind, 
ist eine wesentliche Aenderung der politischen Lage 
nicht eingetreten. Wie bisher werden auch fortab intime 
Verhältnisse zu unseren Verbündeten, das stete Einver­
nehmen mit dem russischen Reiche in Angelegenheit des 
Orients, die Pflege durchaus freundschaft­
licher Beziehungen zu allen anderen 
Mächte n, für unsere politische Richtung maßgebend 
sein. Hiebei steht uns die Erhaltung des Friedens bei 
voller Wahrung der Interessen der Monarchie als 
stetes Ziel vor Augen. Das laufende Erfordernis der 
Heeresverwaltung zeigt gegen das Vorjahr eine 
Steigerung, welche zum großen Teile durch die auf 
allen Gebieten eingetrelenen Preiserhöhungen gerecht­
fertigt erscheint. In außerordentlichen Krediten wurden 
dagegen bedeutend kleinere Beträge angesprochen, so 
daß die Gesamtaufforderung der Heeresverwaltung 
hinter jener für das Vorjahr nicht unbedeutend zurück- 
bleibt. Die Verwaltung des Okkupationsgebietes ist 
weiter beflissen, mit einer Reihe durchgreifender Re­
formen, die zu keiner Zeit unterbrochenen materiellen 
und kulturellen Fortschritte der beiden Provinzen, so­
weit die verfügbaren Mittel dies ermöglichen, zu be­
schleunigen. Bosnien und die Herzegovina werden auch 
im Jahre 1907 in der Lage sein, die gesamten Be­
dürfnisse für das Land aus eigenen Einnahmen 
zu bestreiten. Von den Vertrauen beseelt, daß Sie mit 
gewohnten, patriotischen eifer ihre Aufgaben erfüllen 
werden, heiße ich Sie herzlich willkommen."

Lokales und Provinziales.
Ernennungen und Veränderungen im 

Postdienste. Mit der Revision und Inspizierung 
der sämtlichen in Jstrien gelegenen k. k. Postämter 
wurde der Postkommissär Richard Marignoni 
uno jener in Görz und Grcwisca der Postkommissär 
Angelo Pojani betraut. — Ernannt wurden der pro­
visorische Bauadjunkt Alfred Dejak zum definitiven 
Bauadjuukteu und der absolvierte Techniker Aldo 
Godnig zum Baueleven; zu Postassistenten die Post­
amispraktikauten Josef Grill, Arigo Zalateo für 
Triest, JaU Sossich ftrr Capodistria,' Hektor G i o- 
seffi für Abbazia, sowie^der Postoffiziant und gegen­
wärtige Administrator in Aßling-Bahnhof Matthias 
Mede u für St. Peter in Kram, Postoffiziant Johann 
Zaecaria in Triest zum Postexpedienten in Brazzano, 
die Aspirantin Johanna Kristan in Altenmarkt bei 
Gottschee zur Postoffiziantin und Administratorin des 
Postamtes in Senosetsch. Ferner wurde mit der Ad­
ministration des Postamtes Aßling-Bahnhof der Post­
offiziant Lorenz Sancin in Laibach betraut. Ueber- 
setzt wurden die Assistenten Johann Floriancic und 
Josef Mogolic in St. Peter nach Rudvlfswert, 
ilnton Kocmur in Rudolfswert nach St. Peter und 
Lukas Guzelj in Rudolfswert nach Laibach, Amts­

diener Anton Raun ich von Triest nach Pola. — 
Pensioniert wurden: Postkontrollor Leopold Ver- 
hovc in Laibach und der Postunterbeamte Johann 
Bicek in Triest.

Ernennungen im politischen Dienste. Der 
k. k. Statthalter in Triest und im Küstenland hat den 
Statchaltereikonzipisten in Zara Dr. Johann Bia - 
sioli zum Bezirkskommissär und den Statthalterei. 
konzeptspraktikanten in Cattaro Franz Lukovic 
zum Statthaltereikouzipisten extra 8tatum ernannt 
und beide dem k. k. Statthaltereirate in Triest zur 
Dienstleistung zugeteilt.

Oeffentliche wissenschaftliche Vorträge am 
k. k. Staatsgymnasium in Pola. Heute, 
Mo ntag den 26 d., findet im Bibliothekssaal um 
6 Uhr abends der 3. Vortrag über „Ausgewählte Ka­
pitel aus der Geschichte der deutschen Literatur im 
19. Jahrhundert" statt. Gegenstand: „Die Roman­
tik in Heidelberg."

Telephonwechsel. Es wird hiermit davon Mit­
teilung gemacht, daß telephonische Gespräche mit dem 
„Polaer Tagblatt" von nun ab sub Nummer 58 zu 
führen sind.

Deutsche Sängerrunde. Die P. T. Mitglieder 
der Deutschen Sängerrunoe werden hiermit darauf auf- 
merksam gemacht, daß morgen abends um halb 9 Uhr 
im Vereinsheim „Hotel Cuzzi" eine Probe statt- 
findet. Die P. T. Mitglieder werden dringend er­
sucht, vollzählig zu erscheinen.

Theater. Die gestern zur Aufführung gelangte 
Komödie „Lebaruffe chiozzotte" brachte einen regelrechten 
Lacherfolg. So alt als dieses Stück auch ist, stets wirkt 
es auf die Zuschauer erheiternd und alle die gestern 
der Vorstellung beiwohnten wahren befriedigt über die 
vergnügt verbrachten Stunden. Das Theater war gut 
besucht und dies wirkte sowohl auf die Darsteller wie 
auf die Zuschauer angenehm. Der guten Gesellschaft 
ist es zu vergönnen, daß wenigstens die letzten Vor­
stellungen gut besucht ward». Heute findet das drei- 
aktige Lustspiel „La fiu del mondo", der Einakter 
„I guanti gialli" zur Aufführung.

K. u. k. Kriegsmarine. Man schreibt und aus 
Lussinpiccolo, 24. d.: Gestern um halb 10 Uhr abends 
sind Z. M. S. „Pelikan" und drei Torpedoboote hier 
angekommen.

Versammlung der Arsenalsarbeiter. Gestern 
nachmittags fand vor der städtischen Markthalle eine 
zahlreich besuchte Versammlung der Arsenalsarbeiter 
statt, in der über die Teuerung sowie über die gänzlich 
unzureichenden Bezüge der Arsenalsarbeiter debattiert 
wurde. Die Versammlung, die stellenweise sehr erregt 
war, ohne jedoch das Maß des gesetzlich Erlaubten 
zu überschreiten, wurde um 5 Uhr nachmittags beendet. 
Sie klang in dem Wunsche nach einer durchgreifenden 
Besserung der Bezüge aus, die, an und für sich nicht 
glänzend, angesichts der furchtbar sich geltend machenden 
Teuerung nicht mehr hinreichen, selbst den primitivsten 
Ansprüchen gerecht zu werden.

Herr Karl Graffy, Fleischhauer im Marine- 
konsummagazin, ersucht mitzuteilen, daß er mit dem 
von der Gerichtsbehörde in Groß-Kanicsa 
wegen Totschlags verfolgten Graffy nicht ver­
wandt fei.

Mord und Selbstmord. Zu der gestern unter 
diesem Titel gebrachten Notiz sei noch folgendes nach­
getragen: Kotzlig, der sich auf dem Wege der 
Besserung befindet, wurde bereits einvernommen und 
über das Motiv seiner Tat befragt. Er gab an, daß er 
sich schon seit längerem mit Selbstmordabsichten herum­
getragen habe und diese Absicht in der Nacht von 
Donnerstag auf Freitag durchführte. Gegen das von 
ihm angeschossene Mädchen habe er keinerlei feindliche 
Gefühle gehabt. Er habe es lediglich nur darum an­
geschossen, weil er nicht allein sterben wollte.

Verhaftung eines Einbrechers. Der le- 
rüchtigte Einbrecher Silvw E e r l e n i z z a, der erst 
kürzlich aus dem Landesspitale entwichen ist, wurde 
gestern von der Polizei aufgegriffen und verhaftet. 
Cerlenizza wird nunmehr in die Irrenanstalt in 
San Daniele, Italien, gebracht werden.

Mulostreiche. Gestern machten sich einige Ver- 
I treter der Malaria das Sonntagsvergnügen, in der 
I ViaFlaccio und Via Monte Castagner Gartengitter auszu- 

här.gen und zu verschleppen. Etwa sechs Häuser wurden 
von den Muli heimgesucht. Die ausgchängten Gitter 
wurden später auf einer Wiese gefunden. Die Aus­
forschung der Burschen wurde eingeleitet.

Arretiert. Gestern geriet der Festungsartillerist 
Franz Hule mit der Kellnerin eines Gasthauses in 
der Via Arena in einen Streit, in dessen Verlaufe er 
die Seitenwaffe zog, um das Mädchen zu stechen. 
Einige der Anwesenden entrangen dem Wüterich die 
Waffe und veranstalteten an Ort und Stelle eine Art 
Lynchgericht, indem sie ihn weidlich durchprügelten. 
Hule wurde hierauf von zwei requirierten Wachleuten 
verhaftet und zur Polizei abgeführt. Auf dem Wege 
zum Sicherheitswachkommando unternahm ein Zugs­
führer, zufällig vorübergehend, den Versuch, den Ar­
tilleristen zu befreien. Er benahm sich so renitent, 
daß auch er arretiert wurde. — Die Beiden wurden 
nach Aufnahme des Protokolls der Militärbehörde 
überstellt.

Kreisgericht Rovigno. 25. November 1906. 
Zwischen den Bauernfamilieu Radollovich und 
Cadun aus Villa Buich bei Parenzo herrschen ge­
spannte Beziehungen infolge von Jnterefsenstreitig- 
keiten, die oft zu gerichtlichen Einschreiten Anlaß ge­
geben haben. Am 15. August d. I. folgten die 
Brüder Josef, Peter und Martin Cadun dem alten 
Johann Radollovich ins Wirtshaus des V e lle- 
nik, fielen über ihn her und mißhandelten ihn arg. 
Kurz darauf begab sich Martin, Sohn deS durchge­
prügelten Johann Radollovich, ohne von obigem 
Vorfälle Kenntnis zu haben, nach Rusich auf die 
Suche nach einem Feldarbeiter. Auf dem Wege dahin 
wurde er von den Brüdern Cadun angehalten und 
bedroht. Radollovich wpllte ruhig seines Weges 
gehen, doch Josef Cadun, 28 Jahre alt, zog einen 
Revolver und feuerte einen Schuß gegen 
d e n R a d o l l o v i ch a b, der ihn an der rechten 
Hüfte traf und schwer verletzte. Bei der gestrigen 
Verhandlung wurden 15 Zeugen einvernommen. 
Cadun behauptete, von Radollovich ange­
griffen worden zu sein und sich mit dem Revolver 
nur verteidigt zu haben. Auf Grund des belastenden 
Prozeßergebnisses wurde er jedoch zn drei Wochen 
strengen Arrestes verurteilt. — Am 28. Oktober l. I. 
wurden die beiden Fischer Georg Gherzina, 50 
Jahre alt, und Anton Ugrin, 30 Jahre alt, beide 
aus Villa di Rovigno, von den Piloten Malusa 
und Ribarich dabei betreten, als sie mit Dynamit 
fischten. Während Ugrin die Flucht ergrifft wurde 
der erstere von Ribarich festgenommen. Zufällig 
glitt Malusa aus und fiel zu Boden. Diesen 
Augenblick benützend, warf Gherzina den anderen 
Piloten nieder, ergriff einen großen Stein und be­
drohte damit die Piloten, so daß sie ihn unbehelligt 
gehen lassen mußten. Bei der diesbezüglichen Ge­
richtsverhandlung wurde Ugrin freigesprochen, 
während der andere mit vier Monaten schweren, ver­
schärften Kerkers bestraft wurde. Der Staat-anwalt 
legte gegen die Freisprechung des Ugrin die Nichtig­
keitsbeschwerde ein. — Die Dienstmagd Marie Pu - 
tigna, 21 Jahre alt, au- Gallignana, widersetzte 
sich dem Gendarmen Stefan Ipavec, als sie dieser 
wegen des Verdachtes, unmoralische Handlungen be­
gangen zu haben, arreheren wollte. Da sie geständig 
ist, wird sie zu drei Monaten schweren, verschärften 
Kerkers verurteilt.

Aufteilung der Heereslieferungen. Die 
Verhandlungen über die Aufteilung der industriell­
gewerblichen Lieferungen für das Heer und die Kriegs­
marine haben nunmehr zu Uebererukommen.der öster­
reichischen und der ungarischen Regierung mit der 
Kriegsverwaltung geführt, welche eingehende Bestim­
mungen über die Beteiligung jedes der beiden Staats­
gebiete an den militärischen Lieferungen enthalten und 
künftighin als allseits bindende Norm gelten werden. 
Hiebei war es vor allem in der Frage der Arbeits­
löhne möglich, den wiederholt geäußerten Wünschen 
der Industrie Rechnung zu tragen, indem künftig die 
Einrechnung der in den Militärwerkstätten auf öster­
reichischem Boden gezahlten Löhne in die österreichische 
industrielle Lieferungsquote ausnahmslos unterbleiben 
wird. Die quotenmäßige Aufteilung der Lieferungen 
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selbst hat nach dem neuen Uebereinkommen grundsätz­
lich in jedem einzelnen Artikel Platzzugreifen; nur 
soweit dies wegen der Geringfügigkeit einer Lieferung, 
wegen bestehender Patentrechte oder infolge Fehlens 
einzelner Produktionszweige in einem der beiden 
Staatsgebiete nicht möglich sein sollte, wird eine Aus­
gleichung innerhalb der zumeist verwandten Artikel um­
fassenden militärischen Beschaffungsgruppen erfolgen. 
Auch ihrem zeitlichen Umfange nach haben die Kom­
pensationen eine wesentliche Einschränkung erfahren, 
indem von nun an das laufende Rechnungsjahr die 
unüberl streitbare Grenze jeder solchen Ausgleichung 
bilden und somit eine nachträgliche Ersatzleistung für 
Ansfälle Ungarns in früheren Perioden ausge­
schlossen sein wird. Weiters wird das Handels­
ministerium fortlaufend über die Ergebnisse sämtlicher 
Offertausschreibungen und Handkäufe informiert und 
in die Lage versetzt werden, tatsächlich eine Kontrolle 
über die österreichische Provenienz der den Anteil des 
diesseitigen Staatsgebietes belastenden Lieferungen aus- 
zuüben. Zum Zwecke der praktischen Durchführung 
dieser Bestimmungen ist die Aktivierung eines eigenen 
Kontrolldienstes im Anschlüsse an das mit den 
Agenden des Submissionswesens betraute Departement 
des Handelsministeriums in Aussicht genommen.

Militärisches.
Urlaube. Der erbetene Urlaub wird bewilligt: 10 Tage 

Ob.-Werkf. Alois 1kaiser für Triest und Graz. 8 Tage 
L.-Sch.-F. Armin Edler von Bausznern für Budapest. 
Drei Monate L.-Sch.-F. Wilhelm Tschernatsch von Hoch­
wellen. Dem L.-Sch-F. Maurus Fabro wurde ein fünf- 
zehntägiger Urlaub für Frankreich bewilligt.

Telegraphischer Wetterbericht 
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 25. Nov. 1906 

- Allgemeine Uebersicht: -
Im äußersten Norden ist ein Barometerminimnm erschienen, 

welches sich gegen SE ausbreitet. Der Kern des Hochdruck­
gebietes ist gegen W zurückgewichen. In der Monurchie meist 
heiter, ruhig und stellenweise neblig, an der Adria im Norden 
heiter, im Süden wolkig, schwacher NW. Die See ist ruhig, 

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden sür 
Pola: Zumeist heiter, schwache NW-Brisen und Kalmen, nachts 
kühler, sonst keine wesentliche Aenderung, Morgennebe;. 
Barometerstand 7 Uhr morgens 770 1 2 Uhr nachm. 770 6
Temperatur..? „ „ -s- 114°6,2 „ „ -s-15 0°0

Rcgendefizit sür Pola: 45 8 mm.
Temveratur des Seewassers um 8 Uhr vormittags 13 8° 
Ausgcgcben um 3 Uhr — Min. nachmittags.

Drahtnachrichten.
Liverpool, 25. November. Gestern, nach 

einer hier abgehaltenen Versammlung der Mitglieder 
des Seifenkartells, wurde bekanntgegeben, daß das 
Kartell von heute ab aufgelöst sei. Den Anlaß 
zu diesem Beschlusse gaben mehrere gegen das 
Kartell in der Oeffentlichkeit erhobenen heftigen An­
griffe.

Riga, 25. November. (Pet. Tel.-Ag.) Ein Befehl 
des Generalgouverneurs verbietet das Anzünden von 
Gebäuden als Strafe gegen aufrührerische Bauern; nur 
während eines Kampfes dürfen durch Explosivkörper 
Brandschaden verursacht werden. Derselbe Befehl ordnet 
an, daß Körperstrafen nicht anzuwenden seien; bei be­
sonders schweren Vergehen sei der Angeklagte vor ein 
Kriegsgericht zu stellen.
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